


beteiligt zu werden. Weiterhin wollen wir 
uns an einem Ausschreibungsverfahren für 
genossenschaftlichen Wohnungsbau an der 
Shanghaiallee beteiligen.

Spareinrichtung
Die Spareinrichtung unserer Genos-

senschaft steht unseren Mitgliedern und  
deren Angehörigen offen. Für 2008 konnte 
festgestellt werden, dass sich die Sparein-
lagen bis in den September hinein nicht in 
dem erwarteten Rahmen entwickelt haben. 
Es gab spürbare Abflüsse. Die Ursache war 
in den hohen Konkurrenzangeboten von 
Banken im kurzfristigen Bereich zu sehen. 
Dieses Segment wollte die Genossenschaft 
wegen ihrer langfristigen Ausrichtung nicht 
ausweiten. Nach Ausbruch der Bankenkrise 
Ende September 2008 hat sich die Situation 
verändert, da aufgrund des Kundenvertrau-
ens wieder Mittel zugeflossen sind. Die Zu-
flüsse zum Jahresende hin waren teilweise 
so erheblich, dass mit zwei Zinssenkungen 
auf die veränderte Lage reagiert wurde. 
Insgesamt stellt sich die Entwicklung wie 
folgt dar:

	 Spar-		  Spar-
	 einlagen	 in Mio.	 briefe 
	 in Mio. E	 E	 in Mio. E

01.01.2008	 74,9		  2,0

Zufluss	 3,1		  0,2 

Stand  

31.12.2008 	 78,0		  2,2

Zufluss 
per Saldo		  3,3

Darin  
enthalten:  
Zinsgut- 
schriften  

2008		  2,9

Für erhebliche Nachfragen unserer 
Kunden hat die ab 1.1.2009 (wieder einmal) 
veränderte Besteuerung von Kapitalerträgen 
gesorgt. Hier herrscht große Unsicherheit 
und Beratungsbedarf. Wir würden uns wün-
schen, dass die Zinsbesteuerung jetzt für ei-
nen längeren Zeitraum Bestand hat. 

Zur Modernisierung des Geschäftsbe-
triebs haben wir im Rahmen der gesetzlich 

zulässigen Möglichkeiten ein Online-Ban-
king für unsere Sparkonten eingeführt, das 
eine Kontoführung über das Internet zu-
lässt. Wir wollen diese Angebotsform durch 
verbesserte Zinsangebote weiter fördern.

Bewirtschaftung für Dritte
Unverändert verwaltet die Genossen-

schaft für 2 Eigentümer 10 Mietwohnungen 
und 9 Gewerbeeinheiten.

Wahlen zur 11. Vertreterversammlung
Die Wahlen zur 11. Vertreterversamm-

lung wurden im Herbst 2008 durchgeführt 
und konnten zwischenzeitlich durch die 
Veröffentlichung des Wahlergebnisses abge-
schlossen werden. Ein Mitglied hat die Wahl 
vor dem Landgericht Hamburg angefoch-
ten. Eine Entscheidung lag zum Zeitpunkt 
dieser Berichterstattung noch nicht vor.

Personal- und Sozialbereich
Das Unternehmen verfügt über eine an-

gemessene Ausstattung mit qualifiziertem 
Personal. Der Personalbestand ist mit durch-
schnittlich 60 Mitarbeitern (einschließlich 
1 Auszubildende) seit längerer Zeit in etwa 
konstant. Eine deutliche Veränderung in 
diesem Bereich wird nicht erwartet. Eine 
Auszubildende wurde Anfang 2008 nach 
Ende der Ausbildung in ein festes Arbeits-
verhältnis übernommen. Es werden nur 
wenige eigene Handwerker und Gärtner 
beschäftigt. Weiterhin erfolgt die Ausbil-
dung von Nachwuchskräften im Berufs-
bild Immobilienkaufmann/-kauffrau. Die 
Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat ist 
vertrauensvoll. Die Bezahlung unserer Mit-
arbeiter erfolgt nach einem Tarifvertrag aus 
dem Bereich der Wohnungs- und Immobili-
enwirtschaft. Für bis zum 30.6.2000 einge-
tretene Mitarbeiter gilt eine Pensionszusage, 
für die entsprechende Rückstellungen gebil-
det wurden. Danach eingetretene Mitarbei-
ter können eine Altersversorgung über eine 
Direktversicherung abschließen. Hierfür ge-
währt die Genossenschaft einen Zuschuss.

Die IT-Ausstattung wurde 2007 weit-
gehend erneuert. Den Mitarbeitern stehen 
aktuelle, zeitgemäße und komfortable An-
wendungen zur Verfügung. Nach achtjähri-
gem Einsatz eines digitalen Archives wurde 
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in 2007 der Einstieg in ein digitales Doku-
menten-Management-System begonnen, 
das 2008 weiter ausgebaut wurde. Es soll 
in mehreren Schritten auf unsere häufigsten 
Arbeitsabläufe ausgeweitet werden. Damit 
sollen viele Arbeitsschritte erleichtert, die 
Transparenz erhöht und durch noch zü-
gigere Abwicklung auch die Zufriedenheit 
der Mitglieder, Kunden und Mitarbeiter ver-
bessert werden.

Bergedorf-Bille-Stiftung
Aus Anlass ihres 50-jährigen Jubiläums 

hat die Genossenschaft 1998 die Bergedorf-
Bille-Stiftung zur sozialen Integration von 
Menschen gegründet. Die Stiftung hat zur 
Aufgabe, in den Wohngebieten, in denen die 
Genossenschaft als Stifterin Wohnungsbe-
stand hat, für ein soziales Miteinander der 
Bewohner und eine Betreuung von Hilfsbe-
dürftigen zu sorgen. Das Stiftungskapital 
beträgt ca. 1,1 Mio. Euro. Zur weiteren Erfül-
lung ihrer Aufgaben hat die Genossenschaft 
die Stiftung in 2008 mit einer Spende von 
35.000,– Euro unterstützt. 

Die Stiftung hat im September 2008 ihr 
10-jähriges Jubiläum feiern können. Eine 
große Feier hat es allerdings nicht gegeben, 
da es doch besser ist, die Mittel der Stiftung 
für den Stiftungszweck unmittelbar einzu-
setzen. Mit dem Ablauf des September 2008 
hat auch der ehemalige Vorsitzende des Vor-
standes der Stiftung, Herr Herbert Vetter, 
sein Amt abgegeben. Alle Gremien haben 
Herrn Vetter großen Dank ausgesprochen. 
Durch sein überragendes ehrenamtliches 
Engagement hat er die Stiftung zum Leben 
erweckt. Den Vorsitz hat nun Herr Martin 
Marburg übernommen. Mit Herrn Marko 
Lohmann wurde ein zweites Vorstandsmit-
glied der Genossenschaft auch zu einem 
Vorstandsmitglied der Stiftung bestellt.

Schon im Vorbericht hatten wir ausge-
führt, dass die Arbeiten der Stiftung wegen 
der gestiegenen Aufgaben künftig nicht 
mehr allein ehrenamtlich zu leisten sind.  
Als Konsequenz wurde eine hauptamtliche 
Geschäftsführerin in Teilzeit eingestellt. 
Dieses erfordert bei der Stiftung einen erhöh-
ten Mitteleinsatz, der allein aus den Erträ-
gen des Stiftungskapitals nicht aufgebracht 

werden kann. Die Genossenschaft sieht es 
als sehr wichtig an, die soziale Arbeit der 
Stiftung weiter zu fördern. Wir beabsich-
tigen daher, die bisher schon gewährten 
Spenden dem gestiegenen Kostenvolumen 
anzupassen. Für 2009 sind 40.000,– Euro 
vorgesehen, und für die folgenden Jahre 
muss mit einem Anstieg auf bis zu 50.000,– 
Euro p.a. gerechnet werden. Darüber hinaus 
kann die Stiftung die Einrichtungen der 
Genossenschaft (Gemeinschafts- und Büro
räume) unentgeltlich nutzen.

Ertragslage
Der Jahresüberschuss von ca.  9,21 Mio. 

Euro fiel gegenüber dem Vorjahr (8,93 Mio. 
Euro) nur geringfügig höher aus. Dieses 
Ergebnis liegt damit im Rahmen unserer 
Erwartungen. Nach wie vor wirken sich 
die aufwandswirksamen energiesparenden 
Maßnahmen belastend auf die Ertragslage 
aus. Das Ergebnis stammt fast ausschließ-
lich aus der Bewirtschaftung des eigenen 
Bestandes. Auch für das Geschäftsjahr 2008 
wird es wieder möglich sein, der Vertreter-
versammlung vorzuschlagen, die satzungs-
gemäß höchste Dividende von 4% auf die 
am 1.1.2008 vorhandenen Geschäftsgutha-
ben auszuschütten. Für 2009 erwarten wir 
ein Jahresergebnis in etwa gleicher Höhe.

Finanzlage
Die Genossenschaft war im Berichts-

zeitraum bei guter Liquidität jederzeit zah-
lungsfähig. Die Finanzlage wurde durch 
die eingehenden Mieten aus fertiggestellten 
Neubauten, Mieterhöhungen nach unserem 
Wohnwertmodell und nach Modernisie-
rungen positiv beeinflusst. Die Abwick-
lung der Bautätigkeit und der Ankauf von 
Grundstücken konnten jeweils aus eigenen 
oder Sparmitteln finanziert werden. Zusätz-
lich war es uns möglich, außerplanmäßig 
Fremdmittel in Höhe von ca. 8,5 Mio. Euro 
abzulösen. 
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	 2008� Vorjahr 
I. laufende Geschäftstätigkeit	 T Euro �  T Euro
Jahresüberschuss	 9.214,4	 8.931,3
Abschreibungen auf das Anlagevermögen	 6.771,2	 6.456,7
Erhöhung/Verminderung langfristiger Rückstellungen	 885,9	 566,7
Cashflow nach DVFA/SG*	 16.871,5	 15.954,7
		   
Veränderung kurzfristiger Positionen	 –1.178,1	 2.338,8
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit	 15.693,4	 18.293,5
planmäßige Tilgung	 –2.458,1	 –2.439,8
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit nach Tilgung	 13.235,3	 15.853,7
 
II. Investitionsbereich		
Ausgaben für Bautätigkeit und Grundstückserwerb 	 -17.469,4	 –24.941,3
Erwerb von Ausstattung (saldiert mit Abgängen)	 –230,0	 –427,1
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen  
des Finanzanlagevermögens (Tilgung von Ausleihungen)	 44,0	 42,3
Cashflow aus Investitionstätigkeit	 –17.655,4	 –25.326,1
			 
III. Finanzierungsbereich		
Erhöhung der Geschäftsguthaben	 1.248,9	 660,7
Darlehensvalutierung	 -,-	 5.000,0
Darlehensrückzahlungen	 –8.531,2	 –51,4
Erhöhung der Sparmittel	 3.064,2	 3.415,5
Dividende für 2007/2006	 –957,9	 –930,5
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit	 –5.176,0	 8.094,3
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes	 –9.596,1	 –1.378,1
 
IV. Finanzmittelfonds		
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes	 –9.596,1	 –1.378,1
Finanzmittelbestand am 31.12.2007/31.12.2006	 25.242,4	 26.620,5

Finanzmittelbestand am 31.12.2008/31.12.2007	 15.646,3	 25.242,4

* �DVFA/SG Dt. Vereinigung für Finanzanalyse und Asset Management e. V./ 
Schmalenbachgesellschaft für Betriebswirtschaft e. V.

Die K a p i t a l f l u s s r e c h n u n g  zeigt folgende Entwicklung:

V e r m ö g e n s l a g e
Die Bilanz der Genossenschaft zeigt zum 31.12.2008 folgendes Bild:

	 31.12.2008	 31.12.2007	 Veränderung
	 T Euro	 %	 T Euro	 %	 T Euro
Vermögensstruktur
Anlagevermögen	 345.009,1	 92,1	 334.082,4	 89,6	 10.926,7
Umlaufvermögen	 29.623,7	 7,9	 38.789,5	 10,4	 -9.165,8
Bilanzsumme	 374.632,8	 100,0	 372.872,9	 100,0	 1.760,9

Kapitalstruktur
Eigenkapital	 203.840,9	 54,4	 194.335,5	 52,1	 9.505,4
Rückstellungen für
Bauinstandhaltung	 4.268,1	 1,1	 3.657,1	 1,0	 611,0
Fremdkapital langfristig
     Darlehen	 62.537,7	 16,8	 73.527,0	 19,8	 -10.989,3
     Pensionsrückstellungen	 4.412,7	 1,2	 4.137,9	 1,1	 274,8
     Sparmittel	 72.213,8	 19,3	 69.149,6	 18,5	 3.064,2
kurzfristige Fremdmittel	 27.359,6	 7,2	 28.064,9	 7,5	 -705,3
Bilanzsumme	 374.632,8	 100,0	 372.872,0	 100,0	 1.760,9
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Nachtragsbericht
Nicht dargestellte Vorgänge von beson-

derer Bedeutung nach dem 31.12.2008, die 
für die Beurteilung der Lage der Genossen-
schaft wichtig sind, sind nicht eingetreten. 
Es sind keine Risiken erkennbar, welche die 
Entwicklung der Genossenschaft wesentlich 
beeinträchtigen oder ihren Bestand gefähr-
den könnten.

Risikomanagement, besondere Fi-
nanzierungsinstrumente und Siche-
rungsgeschäfte

Das von uns betriebene Risikomanage-
ment ist darauf gerichtet, dauerhaft die 
Zahlungsfähigkeit sicherzustellen und das 
Eigenkapital zu stärken. Ein besonderes 
Augenmerk wird auf die Geldströme aus 
der Spareinrichtung und der Bautätigkeit 
gelegt. Weiterhin werden insbesondere al-
le Indikatoren regelmäßig beobachtet, die 
zu einer Störung der Vollvermietung oder 
zu Mietminderungen führen könnten. Im 
Berichtszeitraum haben sich keine derar-
tigen Anhaltspunkte ergeben. Besondere 
Finanzierungsinstrumente und insbeson-
dere Sicherungsgeschäfte sind nicht zu ver-
zeichnen.

Voraussichtliche 
Entwicklung

Spareinrichtung
Wir sehen gute Chancen für eine wei-

tere positive Entwicklung unserer Sparein-
richtung. Unsere Mitglieder und Sparer ho-
norieren offensichtlich die langfristige und 
solide Ausrichtung unserer Genossenschaft 
und sehen uns als sicheren Partner für ihre 
Anlagen. Es ist unsere Absicht, die Sparein-
lagen in der Größenordnung zu halten, wie 
sie auch aktuell den Anteil an der Passiva 
ausmachen. Wie in den Vorjahren streben 
wir einen Zuwachs in Höhe der Zinsgut-
schriften von ca. 3,0 Mio. Euro an.

Vermietungssituation
Es ist davon auszugehen, dass die nach-

lassende Konjunktur mit einer gewissen 
Verzögerung auch den Wohnungsmarkt 
erreichen wird. Wenn nicht eine ausge-

sprochene Spitzenlage gegeben ist, dürften 
hohe Mieten deutlich schwerer zu erzielen 
sein. Diese Preiskategorie war aber noch nie 
Ziel unserer Geschäftspolitik. Durch unsere 
Investitionen in Modernisierung, Instand-
haltung und Wärmedämmung halten wir 
unsere Objekte auf einem marktfähigen 
Niveau. Unsere Wohnwertmiete, die an den 
realen Verhältnissen einer jeden Wohnung 
orientiert ist, bewirkt eine marktgerechte 
Preisbildung. Diese Faktoren haben in der 
Vergangenheit zu einer Vollvermietung un-
seres Bestandes geführt. Dieses erwarten wir 
auch für die Zukunft.

Ertragslage
Die Ertragslage der Genossenschaft für 

2009 wird sich auf dem Niveau von 2008 
halten. Die Erträge aus der Vollauswirkung 
von Einnahmen aus fertiggestellten Neu-
bauten sollen im Bestand investiert werden. 
Wir rechnen damit, dass künftig eine noch 
stärkere Belastung aus einer Intensivierung 
von wärmedämmenden Maßnahmen ein-
treten wird. Mögliche Mehreinnahmen wer-
den dadurch kompensiert. 

Finanzlage
Aus der guten Ertragslage heraus wird 

sich auch für die folgenden Jahre eine gute 
Finanzlage ergeben. Die Finanzierung un-
serer Neubauten ist auch in den nächsten 
Jahren aus Eigenkapital möglich. Ein fäl-
liges Darlehen von ca. 0,5 Mio. Euro soll 
2009 aus eigenen Mitteln abgelöst werden, 
Darlehensfälligkeiten für 2010 und 2011 
sind nicht gegeben. Uns stehen eine Reihe 
von unbelasteten Grundbüchern aus der 
Neubautätigkeit der letzten Jahre zur Ver-
fügung. Kreditrisiken für unsere Genossen-
schaft sehen wir nicht.

Risiken und Chancen  
der künftigen  
Entwicklung

Wir wagen keine Prognose, in welche 
Richtung die wirtschaftliche Entwicklung 
insgesamt laufen wird. Es bleibt zu hoffen, 
dass die staatlichen Konjunkturhilfen grei-
fen und die Menschen neues Vertrauen in 
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die Zukunft finden werden. Die Dinge, die 
wir tun konnten, um ein wirtschaftlich 
fundiertes Unternehmen zu formen, haben 
wir getan. Deswegen sehen wir weiter gute 
Chancen, im Neubau, in der Modernisie-
rung und Instandhaltung und der Hausbe-
wirtschaftung eine positive Entwicklung für 
unsere Genossenschaft zu erzielen.

Hamburg, 24.03.2009

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Bergedorf-Bille eG
Der Vorstand

Gewinnverwendung
Der Vorstand schlägt vor, den Bilanz-

gewinn für das Geschäftsjahr 2008 unter 
Zahlung der satzungsgemäß höchsten Di-
vidende wie folgt zu verteilen:

 

� Euro

4,0 % Dividende� 984.780,05

Zuweisung zu den anderen  

Ergebnisrücklagen� 1.529.576,48

Bilanzgewinn� 2.514.356,53 

Hamburg, 24.03.2009

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Bergedorf-Bille eG
Der Vorstand
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B e r g e d o r f - B i l l e - S t i f t u n g
z u r  s o z i a l e n  I n t e g r a t i o n  v o n  M e n s c h e n 
B e r g e d o r f e r  S t r a ß e  1 1 8 – 1 2 2 ,  2 1 0 2 9  H a m b u r g

Die Gremien der Stiftung set-
zen sich wie folgt zusammen:

 
Vorstand: 

�Herr Martin Marburg  
(Vorsitzender)
�Herr Marko Lohmann  
(stellvertretender Vorsitzender)
�Frau Annette Zschaeck  
(Schriftführerin)
Herr Dr. Matthias Maack

Herr Herbert Vetter ist zum 
30.09.2008 auf eigenen Wunsch 
aus dem Vorstand unserer Stiftung 
ausgeschieden. Er hat 10 Jahre sehr 
erfolgreich für uns gewirkt. Dafür 
danken wir ihm sehr herzlich.

Geschäftsführung:
�Frau Marita Ibs  
(seit 01.09.2008)
 

Förderausschuss:
�Herr Dietmar Ernst
Herr Edwin Hanisch
�Herr Dr. Rolf Niese  
(Sprecher des Förderausschusses)
Frau Gabriela Peeters
Herr Dr. Joachim Rüffer
Frau Wiebke Willmann
Frau Marion von Thienen 
Herr Uwe Jensen
Frau Susanne Wegener 
�Herr Werner Springer  
(ab 01.06.2008)
�Frau Rixa Meder  
(ab 10.06.2008)
�Herr Marko Lohmann  
(bis 08.04.2008) 
�Herr Kai Paulig  
(bis 09.09.2008)

Mitgliedschaft in anderen 
Organisationen:

Die Stiftung ist Mitglied der Ge-
meinnützigen Baugenossenschaft 
Bergedorf-Bille eG und des Bundes-
verbandes Deutscher Stiftungen.

Darstellung der Tätig-
keiten:

Unsere Stiftung konnte 2008 
auf eine 10-jährige erfolgreiche Tä-
tigkeit zurückblicken. Im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr hat sie ihre sat-
zungsgemäßen Aufgaben wie folgt 
erfüllt:

Förderung der Jugendpflege 
und Jugendfürsorge:

Es wurden auf Antrag 26 Pro-
jekte gefördert, die von verschiedenen 
Institutionen durchgeführt wurden. 
Im Einzelnen handelt es sich um Zu-
schüsse für 

•	 �Bühnenausstattungen und Kos­
tüme für Schultheateraufführun
gen, Theaterprojekte und Spiel-
scheune der Geschichten, 

•	 �Kinderkonzert, 
•	 �Trommelfest, 
•	 �Pädagogisches Tanzprojekt „step by 

step“, 
•	 �Ausstattung eines Stadtteilarchivs, 
•	 �Herbstferiensportprogramm,
•	 �Küchenausstattung eines Spiel-

hauses,
•	 �Circusprojekt. 

Weiter wurden ein Wettbewerb 
für Jugendfeuerwehren und Young 
Beach Turniere gefördert. Diese bei-
den Projekte wurden gemeinschaft-
lich mit vier anderen Stiftungen 
Hamburger Baugenossenschaften 
unterstützt. Ein Schwerpunkt der 
Stiftungsarbeit, wie z.B. beim Young 
Beach Turnier, liegt bei der Inte

gration Jugendlicher, die nicht in 
Vereinen organisiert sind. Diese Inte-
grationsarbeit wird weiterhin durch 
das speziell mit anderen sozialen 
Partnern entwickelte und betreute 
Projekt „Meine Zukunft“ ergänzt.

Förderung internationaler  
Gesinnung, der Toleranz auf 
allen Gebieten der Kultur und 
des Völkerverständigungs
gedankens:

Es wurden 11 Projekte gefördert. 
Dabei ging es u.a. um Zuschüsse für

•	 �Pokale für ein internationales Fuß-
ballturnier,

•	 �Zeitungsabo  für Menschen mit Mi-
grationshintergrund, 

•	 �Bühnenausstattung und Kostüme 
für eine interkulturelle Theaterauf-
führung, 

•	 �Druckkosten für Flyer, Sportgeräte 
für Integrationssport, 

•	 �Stadtteilfeste und Integrationsver-
anstaltungen.  

In zwei Fällen wurde die Stif-
tung selbst operativ tätig. Zunächst 
wurden die Autorenlesungen unter 
dem Titel „Literatur pur“ erfolgreich 
fortgesetzt. Weiter wurden anteilige 
Kosten für eine betreute Ausfahrt 
übernommen. Die Teilnehmer hat-
ten einen Eigenanteil zu leisten. Der 
Nachbarschaftstreff Wilhelm-Berg
ner-Straße und der Gesprächskreis 
der Deutschen aus Russland haben 
sich zur Intensivierung nachbar-
schaftlicher Kontakte hier zusam-
men gefunden. Die Integrationsar-
beit mit Deutschen aus Russland 
in Zusammenarbeit mit anderen 
sozialen Partnern und Stiftungen 
ist ein besonderes Anliegen unserer 
Stiftung.

Lagebericht 2008
B e r g e d o r f - B i l l e - S t i f t u n g
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Förderung der Altenfürsorge:
Die Stiftung hat in diesem Be-

reich hauptsächlich eigene opera-
tive Arbeit geleistet. Es werden zwei 
Sozialfachkräfte in Teilzeit beschäf-
tigt, die zur sozialen Betreuung von 
Menschen im Wohnungsbestand 
der Stifterin eingesetzt werden. Bei 
Krankheit oder Problemen in der 
Nachbarschaft konnten diese Kräf-
te helfend eingreifen. Besonders ist 
zu verzeichnen, dass die Fälle von 
Demenz zunehmen, was eine be-
sonders einfühlende Koordination 
der Hilfsangebote erfordert. Leider 
muss erwartet werden, dass diese 
Aufgaben in der Zukunft vermehrt 
auf die Stiftung zukommen werden. 
Weiter wurden 3 Preisskatturniere in 
den Nachbarschaftstreffs Leuschner-
straße und Mümmelmannsberg  mit 
einem Zuschuss unterstützt.

Verfolgung mildtätiger  
Zwecke:

Es wurden im Wohnungsbestand 
der Stifterin wohnende Familien mit 
einem Betrag von insgesamt 1260,– 
Euro unterstützt. Hierbei handelt es 
sich um  Reisekostenzuschüsse für 
die Klassenreisen von insgesamt 8 
Schülerinnen und Schülern, deren 
Familien die Reisekosten nicht auf-
bringen konnten.

Nachbarschaftstreffs:
Die Stiftung hat sich auch zur 

Aufgabe gesetzt, für soziale Kon-
takte in der Nachbarschaft zu sor-
gen. Es gibt zurzeit sechs Nach-
barschaftstreffs: Leuschnerstraße, 
Wilhelm-Bergner-Straße, Hollkop-
pelweg, Wentorf/ Berliner Landstr., 
Am Kaiserkai/ Hafencity und Schel-
lingstraße. Alle werden sehr gut an-
genommen. Die Teilnehmer sind in 
der Leuschnerstraße, im Hollkoppel-
weg  und in der Wilhelm-Bergner-
Straße eher Menschen im Senioren
alter. Dementsprechend wird hier 
von den ehrenamtlichen Helfern ein 

Programm mit geselligem Beisam-
mensein, Spieletreffs, Ausfahrten, 
Festen und Vorträgen gestaltet. In 
Wentorf wohnen sehr viele junge 
Familien mit Kindern und so set-
zen sich die Teilnehmer des Treffs 
aus verschiedenen Altersgruppen 
zusammen. Auch hier finden mo-
natliche Treffen, Spieleabende, Som-
merfeste mit Kinderprogramm statt. 
Weiterhin gibt es wöchentlich zwei 
Italienischkurse für Kinder. Am Kai-
serkai wohnen überwiegend Men-
schen im berufsfähigen Alter mit 
einer anderen Interessenlage. Hier 
findet ein reger Informations- und 
Wissensaustausch durch Organi-
sation von Referenten zu verschie-
denen Themen statt. Außerdem 
wurden Feste und gemeinsame Ak-
tivitäten innerhalb der Hafencity 
organisiert. Als sechster Treff ist 
2007 der Treff  in der Schellingstra-
ße 42 aufgebaut worden. Auch hier 
wohnen überwiegend Berufstätige, 
die sich monatlich zu Gesprächs
abenden treffen.

Zur Kontaktpflege in den Nach-
barschaftstreffs wurden drei Aus-
fahrten/Ausflüge durchgeführt. Die 
Teilnehmer an diesen Ausfahrten 
hatten einen Eigenanteil zu tragen.

Darstellung der Lage:
Die Aktiva der Bilanz besteht 

im Wesentlichen aus dem verzinslich 
angelegten Stiftungsvermögen als 
Finanzanlage bei der Baugenossen-
schaft Bergedorf-Bille eG und Gut
haben bei Kreditinstituten als Um-
laufvermögen. Die Passiva besteht zu 
fast 100% aus Eigenkapital. 

Die Stiftung verfügt über aus-
reichend liquide Mittel und war je-
derzeit in der Lage, ihre Zahlungs-
verpflichtungen zu erfüllen. Lang-
fristige Verpflichtungen, die eine 
Gefährdung der Zahlungsfähigkeit 
ergeben könnten, wurden nicht ein-
gegangen. Die laut Wirtschaftsplan 

zu tätigenden Ausgaben wurden 
aus eigenen Erträgen bestritten.

Die Erträge bestehen aus Zin-
sen auf die angelegten Stiftungs-
mittel und Spenden. U.a. hat die 
Baugenossenschaft Bergedorf-Bille 
eG auch 2008 wieder eine Spende in 
Höhe von  35.000,– Euro gewährt.

Organisationsstruktur:
Nach 10jähriger erfolgreicher 

Stiftungsarbeit hat sich gezeigt, 
dass die gestiegenen Aufgaben der 
Stiftung nicht mehr ausschließ-
lich ehrenamtlich zu leisten sind. 
So wurde durch die Gremien der 
Stiftung neben den in Teilzeit täti-
gen Angestellten Frau Burger und 
Frau Jäger eine hauptamtliche Lei-
tung der Stiftung installiert. Die-
se erfolgt seit 01.09.2008 in Form 
einer hauptamtlichen Geschäfts-
führung.

Mittelvortrag:
Die Stiftung wird aus dem Ein-

nahmeüberschuss 2008 einen Mit-
telvortrag nach 2009 in Höhe von 
ca. 87.670,– Euro vornehmen. Die-
ser Betrag muss zur Sicherung der 
Liquidität für das Geschäftsjahr 
2009 vorgehalten werden, da erst 
am Jahresende die nächste Zins-
zahlung auf das Stiftungskapital 
zu erwarten ist. Neben den Kosten 
der eigenen operativen Tätigkeit 
und den Förderungen sind zusätz-
lich höhere Personalkosten abzu-
decken, die aus einer veränderten 
Organisationsstruktur der Stiftung 
entstehen.

Risiken der künftigen  
Entwicklung:

Werden nicht gesehen. Durch 
die mittelfristige, festverzinsliche 
und sichere Anlage des Stiftungsver-
mögens sind die Erträge der Stiftung 
auch künftig gesichert.
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Vorgänge von besonderer  
Bedeutung nach Schluss des 
Geschäftsjahres:

Sind nicht angefallen.

Ausblick 2009
Die verfügbaren Mittel der Stif-

tung sollen im folgenden Geschäfts-
jahr wie folgt gewichtet werden:

 
Eigene operative Arbeit im Bereich  
der Betreuung von Menschen� 47,5%

Förderungen in den Bereichen  
Jugend, Kultur, Senioren,  
Mildtätigkeit� 37,0%

Verwaltungskosten, einschließlich  
Geschäftsführung	�  15,5%

In den Wohnquartieren, in de-
nen die Stiftung satzungsgemäß  
tätig wird und über Gemeinschafts-
räume verfügen kann, sollen bei 
Bedarf weitere Nachbarschaftstreffs 
eingerichtet werden. Dabei sollen di-
ese Treffs nicht nur einem begrenzten 
Publikum offen stehen. Alle werden 
willkommen geheißen, die an sol-
chen Aktivitäten interessiert sind.

Anfang des Jahres 2009 soll 
ein neuer Nachbarschaftstreff in der 
Hopfenstaße aufgebaut werden.

Hier wird die Stiftung in der An-
laufphase entsprechend der Mieter-
struktur Aktivitäten organisieren. 

Unvermeidbar bleibt, dass die 
Stifterin ihre jährliche Spende dem 
gestiegenen Kostenvolumen, welches 
sich aus der oben erläuterten verän-
derten Personalstruktur ergibt, an-
passt. Dies ist mit den Gremien der 
Stifterin vom Grundsatz her abge-
stimmt. Durch die veränderte Perso-
nalstruktur kann die Stiftung auch 
künftig im operativen Bereich erfolg-
reich tätig sein. 

Mit dem erhöhten Mittelvortrag 
wird sichergestellt, dass Projekte für 
die 2008 eine verbindliche Zusage 
erteilt wurde, 2009 realisiert werden 
können.

Die Stiftung ist daher sicher, 
auch künftig das gute Förderniveau 
halten zu können.

Wir danken allen Personen 
und Institutionen, die uns im abge-
laufenen Geschäftsjahr unterstützt 
haben. Dieses gilt insbesondere für 
unsere ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer. Wir hoffen auf diese Un-
terstützung auch in der Zukunft.

Hamburg, 22.01.2009

Bergedorf-Bille-Stiftung
zur sozialen Integration von  
Menschen

Der Vorstand
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A k t i v s e i t e
	 Geschäftsjahr	 Vorjahr
	 e	 e	 e

Anlagevermögen			 
			 
Immaterielle Vermögensgegenstände		  157.241,63	 122.344,63

Sachanlagen
Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Wohnbauten	 337.048.163,61		  292.617.982,78
Grundstücke mit Geschäfts-  
und anderen Bauten	 2.246.285,74		  2.403.691,74
Grundstücke ohne Bauten	 2.340.453,01		  1.997.138,00
Technische Anlagen und Maschinen	 17.374,86		  16.725,90
Betriebs- und 
Geschäftsausstattung	 473.720,31		  540.264,88
Anlagen im Bau	 35.961,12		  34.195.089,25
Bauvorbereitungskosten	 621.286,08		  76.595,26
		  342.783.244,73	 331.847.487,81

Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen		  2.068.643,74	 2.112.616,08

Anlagevermögen insgesamt		  345.009.130,10	 334.082.448,52

Umlaufvermögen

Andere Vorräte
Unfertige Leistungen	 13.479.153,90		  12.279.225,30
Andere Vorräte	 74.436,46		  45.760,13

		  13.553.590,36	 12.324.985,43

Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände
Forderungen aus Vermietung	 165.937,55		  140.198,51
Sonstige Vermögensgegenstände	 257.890,81		  1.081.881,62

		  423.828,36	 1.222.080,13

Flüssige Mittel
Kassenbestand, 
Guthaben bei Kreditinstituten		  15.646.320,36	 25.242.445,31

Umlaufvermögen insgesamt		  29.623.739,08	 38.789.510,87

Bilanzsumme		  374.632.869,18	 372.871.959,39

Bilanz zum 31.12.2008
G e m e i n n ü t z i g e  B a u g e n o s s e n s c h a f t  B e r g e d o r f - B i l l e  e G
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P a s s i v s e i t e
	 Geschäftsjahr	 Vorjahr
	 e	 e	 e

Eigenkapital
Geschäftsguthaben
der mit Ablauf des Geschäftsjahres  
ausgeschiedenen Mitglieder	 263.250,00		  212.806,14
der verbleibenden Mitglieder	 25.882.453,79		  24.665.993,38
aus gekündigten Geschäftsanteilen	 232.942,91		  250.857,05

		  26.378.646,70	 25.129.656,57
Rückständige fällige Einzahlungen  
auf Geschäftsanteile 0,00 e, Vorjahr 0,00 e

Ergebnisrücklagen		
Gesetzliche Rücklage	 23.000.000,00		  22.000.000,00
davon aus Jahresüberschuss  
Geschäftsjahr eingestellt: 
1.000.000,00 e, Vorjahr 1.000.000,00 e			 
Andere Ergebnisrücklagen	 151.947.855,17		  144.674.489,08
davon aus Bilanzgewinn Vorjahr eingestellt: 

1.573.366,09 e, Vorjahr 1.628.150,42 e		
174.947.855,17	 166.674.489,08

davon aus Jahresüberschuss  
Geschäftsjahr eingestellt: 
5.700.000,00 e, Vorjahr 5.400.000,00 e			 

Bilanzgewinn			 
Jahresüberschuss	 9.214.356,53		  8.931.321,99
Einstellung in Ergebnisrücklagen	 6.700.000,00		  6.400.000,00

		  2.514.356,53	 2.531.321,99
Eigenkapital insgesamt		  203.840.858,40	 194.335.467,64

Rückstellungen			 
Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen	 4.412.723,00		  4.137.919,00
Steuerrückstellungen	 1.643,00		  12.270,00
Rückstellungen für Bauinstandhaltung	 4.268.190,57		  3.657.066,28
Sonstige Rückstellungen	 2.164.661,92		  1.647.765,47

		  10.847.218,49	 9.455.020,75
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 22.701.333,18		  31.769.210,97
Verbindlichkeiten gegenüber  
anderen Kreditnehmern 	 39.836.414,20		  41.757.819,78
Spareinlagen	 78.016.217,62		  74.903.919,32
Verbindlichkeiten aus Sparbriefen	 2.237.700,00		  2.045.500,00
Erhaltene Zahlungen	 13.971.578,74		  13.332.999,74
Verbindlichkeiten aus Vermietung	 11.819,14		  10.757,56
Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und anderen Leistungen	 2.185.709,48		  4.446.581,86
Sonstige Verbindlichkeiten	 775.921,12		  646.267,15
davon aus Steuern: 439.447,70 e,  
Vorjahr 408.718,43 e		  159.736.693,48	 168.913.056,38

Rechnungsabgrenzungsposten		  208.098,81	 168.414,62

Bilanzsumme		  374.632.869,18	 372.871.959,39
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	 Geschäftsjahr	 Vorjahr

	 e	 e	 e

Umsatzerlöse			 

a)  aus der Hausbewirtschaftung	 55.544.697,61		  53.243.816,88

b)  aus Betreuungstätigkeit	 1.683,01		  1.413,96

		  55.546.380,62	 53.245.230,84

Erhöhung des Bestandes  
an unfertigen Leistungen		  1.199.928,60	 209.102,52

Andere aktivierte Eigenleistungen		  123.060,00	 67.300,00

Sonstige betriebliche Erträge		  2.620.027,13	 3.011.962,22

Aufwendungen für bezogene			    
Lieferungen und Leistungen			 

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung	 29.105.172,42		  26.833.059,84

b) �Aufwendungen für andere Lieferungen			    
und Leistungen	 5.928,30		  7.576,33

		  29.111.100,72	 26.840.636,17

Rohergebnis		  30.378.295,63	 29.692.959,41

Personalaufwand			 

a) Löhne und Gehälter	 2.889.562,04		  2.753.539,43

b) �soziale Abgaben und Aufwendungen			    
für Altersversorgung und Unterstützung	 840.132,72		  722.182,12

    �davon für Altersversorgung:  

301.193,22 e, Vorjahr 200.557,29 e		  3.729.694,76	 3.475.721,55

Abschreibungen

auf immaterielle Vermögengegenstände des			    
Anlagevermögens und Sachanlagen		  6.771.168,55	 6.456.605,87

Sonstige betriebliche Aufwendungen		  3.413.287,99	 3.928.815,34

Erträge aus Ausleihungen des 			    
Finanzanlagevermögens	 83.850,52		  85.566,31

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge	 965.791,07		  1.212.507,25

		  1.049.641,59	 1.298.073,56

Zinsen und ähnliche Aufwendungen	  	 6.160.797,42	 6.116.240,26

Ergebnis der gewöhnlichen 			    
Geschäftstätigkeit		  11.352.988,50	 11.013.649,95

Steuern vom Einkommen und Ertrag		  17.330,80	 42.128,55

Sonstige Steuern		  2.121.301,17	 2.040.199,41

Jahresüberschuss		  9.214.356,53	 8.931.321,99

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss			    
in Ergebnisrücklagen		  6.700.000,00	 6.400.000,00

			 

Bilanzgewinn		  2.514.356,53	 2.531.321,99

Gewinn- und Verlustrechnung
f ü r  d i e  Z e i t  v o m  1 .  J a n u a r  b i s  3 1 .  D e z e m b e r  2 0 0 8

G e m e i n n ü t z i g e  B a u g e n o s s e n s c h a f t  B e r g e d o r f - B i l l e  e G
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A . 	 A l l g e m e i n e  A n g a b e n

1.	� In der Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung ergaben sich  
gegenüber dem Vorjahr keine Veränderungen.

2.	� Die in der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung  angegebenen Vorjahres
beträge sind bei sämtlichen Posten vergleichbar.

B . 	� E r l ä u t e r u n g e n  z u  d e n  B i l a n z i e r u n g s - 
u n d  B e w e r t u n g s m e t h o d e n

1. 	� Bei Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden folgende  
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewandt:

	 a) Die immateriellen Vermögensgegenstände werden über 5 Jahre abgeschrieben.

	 b) �Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüg-
lich Abschreibung bewertet. Die Abschreibung erfolgt bei Wohngebäuden grund
sätzlich aufgrund einer angenommenen Nutzungsdauer von 70 Jahren, bei  
Geschäfts- und anderen Gebäuden von 50 Jahren sowie bei Außenanlagen von  
10 Jahren. Die Zugänge enthalten eigene Verwaltungsleistungen, die über einen  
Betriebsabrechnungsbogen ermittelt wurden. Zinsen während der Bauphase  
wurden nicht aktiviert.

	  c) �Technische Anlagen und Maschinen werden auf 2 bis 3 Jahre, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung auf 4 bis 5 Jahre abgeschrieben. Geringwertige Wirtschafts
güter wurden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben und im Anlagespiegel  
als Abgang erfasst.

	 d) �Bei der Bewertung des Umlaufvermögens wurde das Niederstwertprinzip  
beachtet.

	  e) �Die Rückstellungen für Bauinstandhaltung wurden für diverse Bauabschnitte und 
Gewerke aufgrund eines mittelfristigen Instandhaltungsplanes gebildet.

	  f) �Für die Pensionsrückstellungen wurde ein Rechnungszinssatz von 4% zugrunde  
gelegt. Die Rückstellungen sind für alle Zusagen gebildet, einschließlich evtl.  
zu zahlender Witwerrenten. Es wurden hier die Richttafeln G  von Dr. Klaus Heubeck 
aus 2005 zugrunde gelegt. Das Versorgungswerk wurde zum 30.06.2000 geschlos-
sen, mit der Folge, dass ab dem 01.07.2000 keine neuen Pensionsanwartschaften  
entstehen.

	 g) �Es sind keine Abgeltungssteuern für den EK 02 Bestand bilanziert. Mit Datum vom 
30.01.2008 wurde ein Antrag beim Finanzamt auf Nichtanwendung der Abgeltung 
auf den EK 02 Bestand nach § 38 Abs. 4-10 KStG und auf weitere Anwendung der  
§§ 38 und 40 KStG in der Fassung vor Veröffentlichung des Jahressteuergesetzes 2008 
gestellt.

C .  	�E r l ä u t e r u n g e n  z u r  B i l a n z  u n d  z u r 
G e w i n n -  u n d  V e r l u s t r e c h n u n g

				  
I . 	 B i l a n z 			 
				  
1.	 Der Posten „Unfertige Leistungen“ beinhaltet – wie im Vorjahr – ausschließlich noch nicht 

abgerechnete Betriebskosten. 

Anhang 
G e m e i n n ü t z i g e  B a u g e n o s s e n s c h a f t  B e r g e d o r f - B i l l e  e G
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2.	 Die Fristigkeiten der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände stellen sich wie 
folgt dar:					   

				    davon 	
		  insgesamt 	 Restlaufzeit  
		  € 	 über 1 Jahr 
			   €

	 Forderungen aus Vermietung 	 165.937,55	 9.861,27	
Vorjahr 	 140.198,51	 3.052,22

	 Sonstige Vermögensgegenstände 	 257.890,81	 0,00 
Vorjahr	 1.081.881,62	 0,00

	 Gesamtbetrag 	 423.828,36	 9.861,27 
gesamt Vorjahr	 1.222.080,13	 3.052,22

3.	 In dem Posten „Sonstige Rückstellungen“ sind folgende Beträge mit nicht unerheblichem 
Umfang enthalten:

	 Rückstellungen für noch nicht berechnete Baukosten� ca. 256.000 €
	 Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung (3 Monate)     � ca. 1.000.000 €
	 Rückstellungen für noch nicht berechnete Betriebskosten       � ca. 423.000 €
							     
4.	 Die Gliederung der Spareinlagen ergibt sich wie folgt:

Spareinlagen� e

a) mit 3-monatiger Kündigungsfrist� 24.824.379,35
b) �mit Kündigungsfristen zwischen 

6 Monaten und 60 Monaten� 53.191.838,27
	 Summe:	 78.016.217,62

Verbindlichkeiten aus Sparbriefen� e

a) �Fälligkeit unter 1 Jahr� 238.500,00
b) �Fälligkeit 1 bis 5 Jahre � 1.999.200,00
	 Summe:� 2.237.700,00

5.	 Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte  
stellen sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten	 insgesamt	 Davon
	 Restlaufzeit	 gesichert
	 unter 1 Jahr	 1 bis 5 Jahre	 über 5 Jahre	 Art der
						      Siche- 
	 e	 e	 e	 e	 e	 rung1)

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten	 22.701.333,18	 564.884,64	 2.477.437,32	 19.659.011,22	 22.701.333,12	 BGS 
Vorjahr	 31.769.210,97	 682.633,12	 3.003.143,13	 28.083.434,72	 31.769.210,97	 BGS
Verbindlichkeiten gegenüber  
anderen Kreditgebern	 39.836.414,20	 1.996.229,87	 7.413.219,59	 30.426.964,74	 39.836.414,20	 BGS 
Vorjahr	 41.757.819,78	 1.922.247,28	 7.641.965,92	 32.193.606,58	 41.757.819,78	 BGS
Erhaltene Anzahlungen	 13.971.578,74	 13.971.578,74 
Vorjahr	 13.332.999,74	 13.332.999,74
Verbindlichkeiten aus  
Vermietung	 11.819,14	 11.819,14 
Vorjahr	 10.757,56	 10.757,56
Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen	 2.185.709,48	 2.185.709,48 
Vorjahr	 4.446.581,86	 4.446.581,86
sonstige Verbindlichkeiten	 775.921,12	 775.921,12 
Vorjahr	 646.267,15	 646.267,15
Gesamtbetrag	 79.482.775,86	 19.506.142,99	 9.890.656,91	 50.085.975,96	 62.537.747,32	 BGS 
gesamt Vorjahr	 91.963.637,06	 21.041.486,71	 10.645.109,05	 60.277.041,30	 73.527.030,75	 BGS

1) BGS= Buchgrundschulden
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6.	 Entwicklung des Anlagevermögens

	 Anschaffungs-/	 Zugänge	 Abgänge	 Umbuchung	 AFA	 Buchwert	 Abschrei-
	 Herstellungs-	 lfd. Jahr			   (kumuliert)	 31.12.2008	 bungen des
	 kosten						      Geschäfts- 
							       jahres
	 e	 e	 e	 e	 e	 e	 e

Immaterielle  
Vermögensgegenstände	 376.637,71	 66.322,44	 7.882,28	 0,00	 277.836,24	 157.241,63	 31.422,44

Sachanlagen
Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten	 436.718.838,81	 911.212,29	 83.666,85	 49.955.419,11	 150.453.639,75	 337.048.163,61	 6.352.783,72
Grundstücke mit Geschäfts-  
und anderen Bauten	 5.453.078,59	 0,00	 0,00	 0,00	 3.206.792,85	 2.246.285,74	 157.406,00
Grundstücke ohne Bauten	 1.997.138,00	 343.315,01	 0,00	 0,00	 0,00	 2.340.453,01	 0,00
Technische Anlagen  
und Maschinen	 548.666,85	 12.051,09	 12.472,65	 0,00	 530.870,43	 17.374,86	 11.400,09
Betriebs- und 
Geschäftsausstattung	 1.842.397,96	 169.491,04	 123.829,97	 0,00	 1.414.338,72	 473.720,31	 218.156,30
Anlagen im Bau	 34.195.089,25	 15.770.134,92	 0,00	 -49.929.263,05	 0,00	 35.961,12	 0,00
Bauvorbereitungskosten	 76.595,26	 570.846,88	 0,00	 -26.156,06	 0,00	 621.286,08	 0,00
Geleistete Anzahlungen	 0,00	 0,00	 0,00	 0,00	 0,00	 0,00	 0,00
	 480.831.804,72	 17.777.051,23	 219.969,47	 0,00	 155.605.641,75	 342.783.244,73	 6.739.746,11

Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen	 2.112.616,08	 0,00	 43.972,34	 0,00	 0,00	 2.068.643,74	 0,00
Anlagevermögen insgesamt	 483.321.058,51	 17.843.373,67	 271.824,09	 0,00	 155.883.477,99	 345.009.130,10	 6.771.168,55

I I . 	G e w i n n -  u n d  V e r l u s t r e c h n u n g

	 In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind keine wesentlichen periodenfrem-
den	 Erträge und Aufwendungen enthalten.

D . 	 S o n s t i g e  A n g a b e n

1.	 Es bestanden folgende Haftungsverhältnisse:

	 Garantieversprechen aufgrund unserer Mitgliedschaft in dem 
Selbsthilfefonds zur Sicherung von Spareinlagen von 
Wohnungsbaugenossenschaften	 423.980,90 e

2.	 Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte 
finanzielle Verpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzlage von  
Bedeutung sind:

	
	 Aufgrund begonnener Bauvorhaben/vergebener Aufträge 

bzw. Erwerbsverpflichtungen bestehen finanzielle Verpflichtungen 
in Höhe von rund	 2,0 Mio. e
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3.	 Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:
	 (In Klammern Vorjahreszahlen)

		  Beschäftigte in
	 Vollzeit� Teilzeit
Kaufmännische Mitarbeiter	 30 (31)� 6 (3)
Technische Mitarbeiter	 6 (  5)� 0 (0)
Mitarbeiter im Regiebetrieb, Hauswarte etc.	 19 (19)� 1 (1)
Gesamt	 55  (55)� 7 (4)

	 Außerdem wurden durchschnittlich eine (zwei) Auszubildende beschäftigt.

4.	 Mitgliederbewegung	

	 Der Bestand der Mitglieder entwickelte sich wie folgt:
	 Anfang 2008	 20.672
	 Zugang 2008	 1.026
	 Abgang 2008	 596
	 Ende 2008	 21.102

	 Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben  
sich im Geschäftsjahr vermehrt um	 1.216.460,41 e

	 Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um 	 633.000,00 e

	 Der Gesamtbetrag der Haftsumme beläuft sich auf 	 19.127.100,00 e

5.	 Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes:

	 Verband norddeutscher Wohnungsunternehmen e. V.
	 Tangstedter Landstraße 83, 22415 Hamburg 

6.	 Mitglieder des Vorstandes (Vor- und Zuname):

	 Martin Marburg (Vorsitzender)
	 Dietmar Ernst 
	 Marko Lohmann

7.	 Mitglieder des Aufsichtsrates (Vor- und Zuname):

	 Dr. Rolf Niese ( Vorsitzender)
	 Falko Droßmann 
	 Dr. Thomas Keidel
	 Dr. Matthias Maack 
	 Heike Meinert
	 Dieter Senkpiel
	 Marion von Thienen 
	 Matthias Wendt 
	 Annette Zschaeck

	 Hamburg, den 24.03.2009

	 Der Vorstand
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der

Gemeinnützige Baugenossenschaft Bergedorf-Bille eG,
Hamburg,

für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung 
und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrecht-
lichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verant-
wortung des Vorstands der Genossenschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung 
der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin-
reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
der Genossenschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsy-
stems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Be-
urteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 
der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Genossenschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermit-
telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hamburg, den 31. März 2009

Verband norddeutscher Wohnungsunternehmen e.V.
Hamburg – Mecklenburg-Vorpommern – Schleswig-Holstein
Prüfungsdienst	 Prüfungsdienst
Seligmann	 Wendlandt
Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüfer
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Der Aufsichtsrat hat die Pflicht, die 
Geschäftsführung des Vorstandes zu über-
wachen und ihn bei der Erfüllung seiner 
Aufgaben zu fördern. In enger Zusammen-
arbeit mit dem Vorstand ist der Aufsichtsrat 
diesem Auftrag nachgekommen.

Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand 
in den regelmäßig stattfindenden gemein-
samen Sitzungen über alle wesentlichen 
Geschäftsvorgänge unterrichtet und an den 
unternehmerischen Entscheidungen gemäß 
unserer Satzung beteiligt.

Wie berichtet, hat der Bundesgesetzge-
ber konkretisierende Bestimmungen über die 
Kontrollpflichten der Aufsichtsgremien erlas-
sen. Einerseits müssen bei bevorstehenden 
Entscheidungen Alternativen erörtert werden 
und andererseits muss im Nachherein eine 
Erfolgskontrolle stattfinden. Der Aufsichts-
rat unserer Baugenossenschaft stellt sich 
dieser Aufgabe. In diesem Zusammenhang 
nimmt der Aufsichtsrat Vorstandsberichte 
zur Innenrevision, zum Geldwäschegesetz, 
zum Risikomanagement sowie laufende Be-
richte zur Geschäftsentwicklung entgegen 
und bewertet diese. Bei allen anstehenden 
Neubauvorhaben diskutiert und entscheidet 
der Aufsichtsrat bei den einzelnen Planungs-
schritten, ob das Vorhaben weiter verfolgt 
werden soll. In einer Gesamtschau haben 
wir uns davon überzeugt, dass das für die 
anstehenden Neubauvorhaben benötigte In-
vestitionsvolumen finanzierbar ist. Überdies 
wird der Aufsichtsrat kontinuierlich über den 
Stand der Bauten und Projekte sowie die Ent-
wicklung in der Sparabteilung informiert.

Nach dem Gesetz zur Kontrolle und 
Transparenz im Unternehmensbereich (Kon-
TraG) soll eine Person nicht mehr als 10 
Aufsichtsratsmandate bekleiden. Wir kön-
nen feststellen, dass bei uns kein Aufsichts-
ratsmitglied im Aufsichtsrat eines anderen 
Unternehmens Mitglied ist.

Zur Kontaktpflege und zum Erfah-
rungsaustausch mit anderen Baugenos-
senschaften sowie zur Information über 
neuere Entwicklungen in der Wohnungs-
politik nahmen Vertreter von Vorstand und 
Aufsichtsrat an Arbeitstagungen teil.

Auf einer Wochenendtagung beschäf-
tigten sich Vorstand und Aufsichtsrat mit 
dem Thema “Wohntrends 2020“. Frau Bet-
tina Harms hielt dazu das Sachreferat. Ins-
besondere auch aufgrund der demogra-
phischen Entwicklung der Bevölkerung ist 
dieses Thema nicht früh genug auf die Ta-
gesordnung zu setzen.

Folgende wichtige Themen wurden in 
den Sitzungen der Ausschüsse des Aufsichts-
rates und in den gemeinsamen Sitzungen 
von Vorstand und Aufsichtsrat behandelt:

*	� Laufende Berichte zur Tätigkeit der 
Bergedorf-Bille-Stiftung

*	� Auftragsvergabe an Mitglieder  
unserer Genossenschaft

*	� Feststellung von Nachfolgevertretern
*	� Ausschluss von Genossenschafts

mitgliedern
*	 Prüfung der Sparabteilung
*	 Prüfung der Verwaltungsausgaben
*	 Prüfung der Buchhaltung
*	 Prüfung der EDV-Anlagen
*	 Prüfung der Rechtsabteilung
*	 Prüfung der Neubauinvestitionen
*	� Ergänzung der Mietkalkulationsrichtlinie
*	� Überarbeitung der Wohnungs

vergaberichtlinien
*	� Instandhaltungs- und Modernisierungs-

programm 2009
*	� Änderung der Wahlordnung und  

Vorbereitung der Vertreterwahl 2008
*	 Änderung der Sparordnung
*	 Änderung einer Betriebsvereinbarung
*	� Vorbereitung der Kinder- und Senioren-

weihnachtsfeiern
*	 Bilanzstatistik per 31.12.2008
*	 Investitionsplan 2009 - 2013
*	 Finanzstatus per 31.12.2008
*	 Finanz- und Wirtschaftsplan 2009/2010
*	 Kassenprüfung am 30.12.2008

Hervorzuheben sind nach wie vor 
die Aktivitäten des Bau- und Betreuungs-
ausschusses. Die Baubegehungen, Klön-
schnacks sowie Senioren- und Kinderweih-
nachtsveranstaltungen finden stets großen 
Anklang und dokumentieren den guten  
Zusammenhalt in unserer Genossenschaft 
und den engen direkten Kontakt der Mit-
glieder von Vorstand und Aufsichtsrat zu 

Bericht des Aufsichtsrates
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den Genossenschaftsmitgliedern. Es ist fester 
Wille von Vorstand und Aufsichtsrat an 
dieser guten Tradition festzuhalten, denn 
die stets positiven Reaktionen der Besucher 
zeigen uns, dass wir auf dem richtigen Weg 
sind. Auch 2009 werden wir die Senioren zu 
einer gemeinsamen Veranstaltung ins CCH 
einladen. Das Angebot zu Weihnachten 
für die Kinder unserer Genossenschaftsmit-
glieder ist ein voller Erfolg. Die Begeisterung 
der Kinder ist immer groß und daher wird in 
der Vorweihnachtszeit 2009 wieder im Alto-
naer Theater eine derartige Veranstaltung 
für Kinder angeboten.

Dem Vorstand gehören weiterhin 
Martin Marburg und Marko Lohmann als 
hauptamtliche Mitglieder und Dietmar 
Ernst als nebenamtliches Mitglied an. Mit 
Vollendung seines 60. Lebensjahres am 
7.5.2009 hat Martin Marburg der Vorsitz im 
Vorstand auf eigenen Wunsch niedergelegt, 
bleibt aber weiterhin hauptamtliches Vor-
standsmitglied. Seit dem 7.5.2009 ist - im 
Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat - Mar-
ko Lohmann Vorsitzender des Vorstandes. 
Dank gilt Martin Marburg für die bisher 
geleistete Arbeit und wir wissen seinen Rat 
und seine Tat weiterhin zu schätzen.

In der Zusammensetzung des Aufsichts-
rats, der Ausschüsse und im Vorsitz der Aus-
schüsse des Aufsichtsrats gab es keine Än-
derungen. In diesem Jahr scheiden Dr. Rolf 
Niese, Marion von Thienen und Annette 
Zschaeck turnusmäßig aus dem Aufsichts-
rat aus. Alle drei werden vom Aufsichtsrat 
der Vertreterversammlung zur Wiederwahl 
vorgeschlagen.

Im Herbst 2008 fanden die Wahlen zur 
Vertreterversammlung statt. Glückwunsch 
gilt den Gewählten. Ein herzliches Willkom-
men allen, die erstmalig gewählt wurden. 
Ein Dank gilt dem Wahlvorstand für die 
Durchführung der Wahl zur Vertreterver-
sammlung.

Der Prüfungsausschuss des Aufsichts-
rates hat den Jahresabschluss geprüft und 
für in Ordnung befunden. Kontoführung 
und Belegwesen waren einwandfrei. Es er-
gaben sich keine Beanstandungen.

Dem Vorschlag des Vorstandes zur Ver-
wendung des Bilanzgewinns in Höhe von-
EUR  2.514.356,53 wird zugestimmt.

Der Aufsichtsrat bittet die Vertreterver-
sammlung

1.	� den Jahresabschluss für das Geschäfts-
jahr 2008 festzustellen,

2.	� dem Vorstand und dem Aufsichtsrat für 
das Geschäftsjahr 2008 Entlastung zu 
erteilen.

Hamburg, den 28.4.2009	

Der Aufsichtsrat:	Dr. Rolf Niese
	 Dr. Matthias Maack
	 Marion von Thienen
	 Matthias Wendt
	 Falko Droßmann
	 Dr. Thomas Keidel
	 Heike Meinert
	 Dieter Senkpiel
	 Annette Zschaeck
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Im Anhang zum Jahresabschluss sind die wesentlichen Positionen bereits erläutert. Sofern zum 
Verständnis der einzelnen Posten noch Angaben zu machen sind, wollen wir hier außerhalb 
der Pflichtangaben weitere Erläuterungen geben:		

B i l a n z

A k t i v s e i t e

Anlagevermögen

Zur Entwicklung des Anlagevermögens verweisen wir auf den Anlagespiegel im Anhang. 
Darin sind die Ursprungswerte ( Summe der Anschaffungskosten  und Zugänge in früheren 
Jahren) und die kummulierten Abschreibungen ( Summe aller Abschreibungen) angegeben. 
Im Einzelnen werden ausgewiesen:			 
			 
Immaterielle Vermögensgegenstände� 157.241,63 €	
Die für die EDV-Anlagen gekauften Programme sind hier erfasst.  
Eine Abschreibung erfolgt mit 20 % p.a..			 
			 
Sachanlagen			 

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten� 337.048.163,61 €
Der ausgewiesene Bestand umfasst 8.949 Wohnungen, 51 gewerbliche  
Objekte, 2.619 Garagen bzw. Stellplätze nach planmäßiger  
Abschreibung.  
 
Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-			 
und anderen Bauten� 2.246.285,74 € 
Der ausgewiesene Bestand enthält die Restwerte für  1 Bürogebäude,  
1 Betriebshof einschl. 1 Wohnung, 1 Kindertagesheim, 1 Hotel,  
16  Garagen.			 

Grundstücke ohne Bauten � 2.340.453,01 €
Die Kosten für die Grundstücke 			 
Am Casinopark 1, 3a-c und 5, Leuschnerstr. 79, Oberer Landweg 24			
und Ladenbeker Furtweg 2 u. 4 werden hier ausgewiesen.			 
						    
Technische Anlagen und Maschinen� 17.374,86 €
Der Bestand umfasst den Restwert für 1 Pumpstation und  
die maschinelle Einrichtung von Waschküchen.  
Diese Werte werden über 2 bis 3 Jahre abgeschrieben.

Betriebs- und Geschäftsausstattung� 473.720,31 €
Ausgewiesen werden die Restwerte für diese Position nach Abschreibung			 
( hauptsächlich für Fahrzeuge und EDV- Anlagen).			
			 
Anlagen im Bau� 35.961,12 €
Der Ausweis umfasst unsere Neubauvorhaben 			 
Tiefgarage Bergedorf-West			 

Bauvorbereitungskosten� 621.286,08 €
Der Zugang und der Bestand umfassen die Vorbereitungskosten  
für die Bauvorhaben:
- Am Casinopark VE 207			
- Oberer Landweg VE 208

Erläuterungen zum  
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Finanzanlagen
			 
Sonstige Ausleihungen� 2.068.643,74 € 
Es handelt sich um ein an die Georg-Behrmann-Stiftung vergebenes  
Baudarlehen. Die Tilgung erfolgte planmäßig.			 

Umlaufvermögen

Vorräte

Unfertige Leistungen� 13.479.153,90 €	
Diese Position beinhaltet die noch nicht abgerechneten Heiz- und 			 
anderen Betriebskosten.			 
			 
Andere Vorräte� 74.436,46 €	
Enthalten sind Reparaturmaterial sowie Heizölbestände.			 
			 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände			 
			 
Forderungen aus Vermietung� 165.937,55 €	

Rückständige Mieten                                                     	 81.459,53 €		
Forderungen an ehemalige Mieter                                   	 84.478,02 €		
			
Sonstige Vermögensgegenstände� 257.890,81 €	
Diese Position enthält:			
– aufgelaufene Bank- u. Sparkassenzinsen                     	 26.032,95 €		
– �Forderungen an Versicherungen wegen 

Schadensregulierungen                                                	 74.811,02 €		
– Kostenvorschüsse                                                      	 6.197,46 €		
– �Forderungen an das Finanzamt aus der Gewerbe-,  

Körperschafts- und der  Umsatzsteuer 	 15.827,47 €		
– �Forderungen aus verauslagten Rechnungen                 	 131.508,29 €		  

( hauptsächlich aus der Abrechnung mit  
E-On Hanse u.Vattenfall)		

– Sonstiges                                                                 	 3.513,62 €		
	  		
Flüssige Mittel� 15.646.320,36 €	
Es handelt sich um Bankguthaben, die vorwiegend als 			 
Festgeld gehalten werden.                                                 			 

41



B i l a n z 		

P a s s i v s e i t e

Eigenkapital

Geschäftsguthaben� 26.378.646,70 €	

Mitgliederbewegung und Entwicklung der Geschäftsguthaben sind  
in der Bilanz und im Anhang erläutert.			 

Ergebnisrücklagen
 
Gesetzliche Rücklagen� 23.000.000,00 €
Im Zuge des Jahresabschlusses 2008 zugeführt:	 1.000.000,00 €			 
			 
Andere Ergebnisrücklagen� 151.947.855,17 €
			 
Bestand zum 31.12.2007			 
Freie Rücklagen	 144.674.489,08 €		
			 
Erhöhung durch:			 
Zuführung gem. Beschluss der Vertreterver-			 
sammlung 2008	 1.573.366,09 €		
Einstellung aus Jahresüberschuss  2008	 5.700.000,00 €		
	 7.273.366,09 €		

Bilanzgewinn

Jahresüberschuss	 9.214.356,53 €		
Einstellungen in Ergebnisrücklagen	 6.700.000,00 €		
gemäß Beschluss von Vorstand und Aufsichtsrat� 2.514.356,53 €	

Rückstellungen

Rückstellungen für Pensionen� 4.412.723,00 €	

Bestand für :			 
Anwartschaften	 2.553.528,00 €		
Verpflichtungen	 1.850.938,00 €		
freie Vereinbarungen	 8.257,00 €		
	  		
Steuerrückstellungen� 1.643,00 €	

Rückstellung für Gewerbesteuer	 1.643,00 €		
			 
Rückstellungen für Bauinstandhaltung� 4.268.190,57 €	

Absehbare Instandhaltungsmaßnahmen wurden  
aufgrund unseres mittelfristigen Instandhaltungsplanes  
bewertet. Danach sind für die betreffenden Wirtschafts- 
einheiten Rückstellungen gebildet worden.
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Sonstige Rückstellungen� 2.164.661,92 €	

Diese Rückstellungen wurden für Kosten der Hausbewirtschaftung  
und für Verwaltungsaufwand wegen der zum Jahresende erforderlichen  
Rechnungsabgrenzung gebildet. Der Zahlungsausgleich erfolgte  
größtenteils im I. Quartal des Folgejahres.			

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten� 22.701.333,18 €	

(Banken, Sparkassen und Hamburgische Wohnungsbaukreditanstalt)			 

Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern� 39.836.414,20 €	
(Versicherungen)			 
			 
Die vorgenannten Positionen ergeben zusammen	62.537.747,38 €			 
und sind ausschließlich zur Dauerfinanzierung  
von Wohn- und Geschäftsbauten eingesetzt.			 
			 
Planmäßig getilgt wurden	 2.458.059,93 €		
Sondertilgung		  8.531.223,44 €		
			 
			 
Spareinlagen und Sparbriefe� 80.253.917,62 €	

Die Gliederung des Spareinlagenbestandes nach Höhe des Guthabens 
je Konto zeigt folgendes Bild:			 
			 
Kontostand                        Anzahl der Konten			 
bis	 500,00 €	 4.383	 610.052,90 €
bis	 1.500,00 €	 1.454	 1.316.556,12 €
bis	 2.500,00 €	 649	 1.266.851,43 €
bis	 5.000,00 €	 1.552	 5.367.362,40 €
über	 5.000,00 €	 4.635	 69.455.394,77 €
Sparkonten		  12.588	 78.016.217,62 €
Sparbriefe		  176	 2.237.700,00 €
			   80.253.917,62 €
			 
Die Einlagen verteilen sich auf folgende Kündigungsfristen:
			 
3 Monate			   24.824.379,35 €
von 6 - 12 Monate			   226.384,58 €
über 12 Monate		   	 52.965.453,69 €
Sparbriefe mit einer Laufzeit von 3 bis 5 Jahre	 2.237.700,00 €
			   80.253.917,62 €

Erhaltene Anzahlungen� 13.971.578,74 €	

Dieses sind Vorauszahlungen für Heiz-, Warmwasser-  
und andere Betriebskosten, die vertragsgemäß in 2009  
abgerechnet werden.
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Verbindlichkeiten aus Vermietung� 11.819,14 €	
Verbindlichkeiten gegenüber ehemaligen Mietern	 11.454,14 €		
Verbindlichkeiten aus der Kaution für den 	 365,00 €		
Gemeinschaftsraum Leuschnerstr.			 
			 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen� 2.185.709,48 €
Es handelt sich um Verbindlichkeiten gegenüber 			 
– �Handwerkern aus einbehaltenen Garantiebeträgen 

und aus Rechnungsabgrenzung	 1.679.672,41 €		
– �anderer Rechnungsabgrenzung für Betriebs- 

und Verwaltungskosten	 506.037,07 €		
			 
Sonstige Verbindlichkeiten� 775.921,12 €
Darin enthalten:			 
– �Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern aus 

Auseinandersetzungsguthaben und Voraus- 
zahlung auf Genossenschaftsanteile	 118.850,95 €		

– Sonstiges	 217.622,47 €		
– Verbindlichkeiten aus Steuern	 439.447,70 €		
			 
Rechnungsabgrenzungsposten� 208.098,81 €
Es handelt sich hierbei um im Voraus gezahlte Nutzungsgebühren.			 

G e w i n n -  u n d  V e r l u s t r e c h n u n g
		
Umsatzerlöse
		
a)	 aus der Hausbewirtschaftung� 55.544.697,61 €
	� Die Veränderung zum Vorjahr ergibt sich im Wesentlichen aus  

Anpassung der Bestandsmieten, Zugänge durch Neubau,  
Mieterwechsel und der Vollauswirkung von Mietveränderungen  
im Vorjahr 			 

 			 
	 In den Umsatzerlösen aus der Hausbewirtschaftung			 
	 2008 sind enthalten:			 
			 
	 Sollmieten und Gebühren abzüglich			 
	 Erlösschmälerungen	 54.001.700,09 €		
	 Aufwendungsbeihilfen und Zuschüsse			 
	 der Hamburgischen Wohnungsbaukredit-			 
	 anstalt	 1.541.866,67 €		
	 Pachten sonstiger Art und aperiodische 			 
	 Erlöse der Hausbewirtschaftung	 1.130,85 €		
		  55.544.697,61 €		
			 
	 Die Erlösschmälerungen 2008 betragen:			 
	 für Wohnungen	 266.884,85 €		
	 für Garagen	 65.682,24 €		
	 für gewerbliche Objekte	 6.742,03 €		
   		  339.309,12 €		
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	 Die Erlösschmälerungen für Wohnungen 
	 resultieren hauptsächlich aus Leerstand 
	 bei Modernisierungsmaßnahmen.		
		
b)	� aus Betreuungstätigkeit� 1.683,01 €
	 Gebührenerträge für Verwaltungsbetreuung:		
	 Betreuung Moorfleet für die  
	 Freie und Hansestadt Hamburg. 

Erhöhung des Bestandes an unfertigen Leistungen� 1.199.928,60 €
Der Betrag ist wie folgt errechnet:

Betriebskosten wie Müllabfuhr, Gartenpflege, 
Aufzugsanlagen, Sach- und Haftpflichtversicherungen, 
Kabelgebühren, Stromkosten, Schneebeseitigung, 
Straßenreinigung und andere Betriebskosten, z. B. 
Be- und Entwässerung, Kehrgebühren	 6.996.122,79 €	
Heizungs- und Warmwasserkosten	 6.483.031,11 €	
Bestandserhöhung 2008	 13.479.153,90 €	
		
abzüglich Bestandsverminderung aus den in 2007		
eingestellten unfertigen Leistungen, die in 2008
mit den Mietern abgerechnet wurden	 12.279.225,30 €	
Erhöhung per Saldo	 1.199.928,60 €	
				  
Andere aktivierte Eigenleistungen� 123.060,00 €
Bei Bauten des Anlagevermögens aktivierte 
Bauführungs- und Verwaltungskosten		
		
Sonstige betriebliche Erträge	�  2.620.027,13 €
Ausgewiesen sind nachstehende Erträge:		
– �Eintrittsgelder, Erstattung von Sielgebühren und 

andere Kostenerstattungen für frühere Jahre,  
Erträge aus Anlageverkäufen, Schadenersatz-	  
leistungen von Mietern und Versicherungen	 1.134.752,24 €	

– �Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen	  
bzw. Verbrauch der Rückstellung für 
Bauinstandhaltung	 1.485.274,89 €	

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen	 	

a)	 Aufwendungen für die Hausbewirtschaftung	�  29.105.172,42 €
	 Ausgewiesen sind folgende Kosten:		
	 1) Betriebskosten	 5.276.698,14 €	
	 2) Heizung und Warmwasser	 6.511.343,88 €	
	 3) �Erbbauzinsen, Kosten für 

Geschäftsbesorgung durch Dritte und 
Kosten für Miet- und Räumungsklagen	 371.884,27 €

	 4) �Instandhaltungskosten (Fremdkosten, 
also von Handwerksfirmen erbrachte 
Leistungen)	 16.945.246,13 €	
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Nicht enthalten sind 1.304.968,13 €  
für Leistungen eigener Handwerker.
Gesamtleistung der Instandhaltung :  
€ 18.250.214,26 

b)	� Aufwendungen für andere Lieferungen 
und Leistungen		  5.928,30 € 
Für 1 Pumpstation und Grabenreinigungen sowie  
Verlustausgleich für eine Tiefgarage	

Personalaufwand	�  3.729.694,76 €
Dieser setzt sich wie folgt zusammen:		
a)	 Löhne und Gehälter	 2.889.562,04 €	
b)	 soziale Abgaben und Aufwendungen für 		
	 Altersversorgung und Unterstützung	 840.132,72 €	
		
Abschreibungen auf Sachanlagen� 6.771.168,55 €
davon auf		
Wohnbauten	 6.352.783,72 €
Geschäfts- und andere Bauten	 157.406,00 €
Betriebs- und Geschäftsausstattung	 260.978,83 €

Sonstige betriebliche Aufwendungen� 3.413.287,99 €
enthalten sind:
Büroaufwendungen und Sachversicherungen	 387.068,96 €
Fahr-, Reise- und Autobetriebskosten	 111.830,74 €
EDV-Kosten	 106.572,37 €
Sonstiges (Prüfung, Vertreterversammlung,  
Beiträge, sonstige Verwaltungskosten,  
Unternehmenswerbung u.  a.) 	 492.880,14 €
Spenden	 37.117,00 €
Leistungen Dritter (Aushilfskräfte)	 60.570,33 €
Freiwillige soziale Aufwendungen	 11.184,24 €
Aufwendungen für Gemeinschaftspflege	 123.936,86 €
Abschreibungen auf Mietforderungen	 65.408,74 €
andere betriebliche Aufwendungen	 13.712,75 €
Abschreibungen auf andere Forderungen	 0,00 €
Instandhaltung – Zuführung zur Rückstellung	 2.000.000,00 €
Ausgleichsabgabe Freist. Paragr. 7 WBG	 1.482,59 €
Aufw. für unbebaute Grundstücke	 1.385,45 €
Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen	 137,82 €

Erträge aus Finanzanlagevermögen� 83.850,52 €
Erhaltene Zinsen für sonstige Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge	�  965.791,07 €
Zinsen für Termingeldanlagen und sonstige Zinsen		
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Zinsen und ähnliche Aufwendungen� 6.160.797,42 €
setzen sich wie folgt zusammen:		
– �Zinsgutschriften für Spareinlagen 

und Sparbriefe	 2.879.471,31 €	

– Zinsaufwendungen für die Dauerfinanzierung	 3.112.493,91 €	
– �andere Zinsaufwendungen (z. B. Geldbe- 

schaffungskosten, Aufzinsung Pensions- 
rückstellung)	 168.832,20 €

Steuern vom Einkommen und Ertrag	�  17.330,80 €
das sind 		
– Körperschaftssteuer	 10.356,30 €	
– Gewerbesteuer	 6.974,50 €	

Sonstige Steuern	�  2.121.301,17 €
beinhalten:		
– Grundsteuer	 2.116.363,10 €	
– Kfz-Steuer	 4.938,07 €	

Bilanzgewinn� 2.514.356,53 €
Jahresüberschuss	 9.214.356,53 €	
Einstellung aus dem Jahresüberschuss		
in Ergebnisrücklagen	 6.700.000,00 €	
		

Hamburg, den 24.03.2009		
		
		
GEMEINNÜTZIGE BAUGENOSSENSCHAFT		
BERGEDORF-BILLE eG

Der Vorstand

gez. Marburg  Ernst  Lohmann
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Verzeichnis der Vertreter/-innen und Ersatzvertreter/-innen
S t a n d :  M a i  2 0 0 9

Vertreter(innen)
Bankert, Ronald
Becker, Siegfried
Becker, Thomas
Benzinger, Stefan
Bieniek, Maike
Brockmöller, Willi
Cooper, Christine
Eichstädt, Carola
Fehde, Karin
Fränkel, Dirk
Gust, Britta
Hamdorf, Marco
Hamester, Carola

Knull, Yvonne
Krause, Jens
Mahlke, Hans-Joachim
Müller, Florian
Pries, Marina
Pump, Gisela
Roßborg, Oliver
Schleifert, Uta
Schneider, Gerhard
Storm, Marina
Wendt, Hella
Wulf, Tanja
Zörner, Armin

W a h l b e z i r k  1 : 	� Lohbrügge (West) mit den Straßenzügen Dünenweg,  
Marnitzstraße, Ernst-Finder-Weg und Umgebung

Ersatzvertreter(innen)	
Meiners, Uwe
Schmidt, Sven M.
Mau, Claudia
Drewes, Hans-Jürgen
Niemeyer, Peter
Pawelke, Martin
Baltrusch, Artur
Dähling, Fred
Eichstädt, Hans-Peter
Dannemann, Renate
Oldenburg, Hagen

Mull, Reinhard
Reincke, Ilse
Kullmann, Jens
Steinhöfel, Kurt
Fischbach, Waltraut
Thomsen, Herbert
Heitmann, Hildegard
Hollmann, Brunhilde
Schewe, Arno
Faustmann, Else

W a h l b e z i r k  2 : 	 �Lohbrügge (Zentrum und Süd), mit den Straßenzügen  
Billwiese/Billwerder Straße, Moosberg, Johann-Meyer-Straße, 
Kurt-A. Körber-Chaussee, Brüdtweg, Lohbrügger Kirchstraße 
und Umgebung

Vertreter(innen)
Ahrens, Susann
Albers, Marita
Berger, Andreas
Blunk, Simone
Ganser, Marita
Glück, Tanja
Hosak, Wilfried
Johannsen, Heidi
Jörkell, Stephan
Krützmann, Hilde
Kunze, Bianca

Link, Bodo
Mosebach, Jana
Muß, Monika
Niese, Hilde
Pries, Andrea
Ritzel, Burckhard
Steigleder, Dieter
Storm, Marie-Luise
Vieregge, Peter
Wenzel, Edeltraud

Ersatzvertreter(innen)
Kriegsmann, Horst
Schmidt, Werner
Klose, Alfred
Fränkel, Lothar
Lehrke, Eckard
Benzinger, Inge
Johannsen, Erich
Beichler, Kurt

Höhl, Erich
Dähling, Karin
Klose, Edith
Behrendt, Gerhard
Thomsen, Jens
Kortbrae, Hanna
Blunk, Walpurga
Rohde, Bernd

Vertreter(innen)
Becker, Hans-Joachim
Berger, Christel
Drewes, Dirk
Ernst, Brunhilde
Fichtner, Marc
Grotz, Karin
Günther, Kai-Olaf
Hansen, Thomas
Henke, Martina
Hopp, Karin
Kensbock, Günter
Klein-Möller, Gabriele
Klockmann, Heike

Ladda, Arne
Masuhr, Brigitte
Mergel, Christiane
Mierke-Rupp, Thorsten
Peterlein, Christiane
Rieck, Lars
Scholz, Barbara
Schulz, Sabine
Settgast, Berndt
Steen, Christa
Steffen, Hans-Dieter
Steinwedel, Margarita
Werdermann, Karen

W a h l b e z i r k  3 : 	 �Lohbrügge (Zentrum und Nord) mit den Straßenzügen  
Wilhelm-Bergner-Straße, Kirschgarten, Dethlefstwiete, Am Becker-
kamp, Sanmannreihe, Lohbrügger Landstraße, und Umgebung
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Ersatzvertreter(innen)
Döbel, Klaus-Jürgen
Müller, Erich
Henkes, Monika
Schneider, Anatoli
Böhrnsen, Jürgen
Löffler, Klaus
Heydorn, Stefanie
Büchel, Marlene
Stark, Handrik
Schliebs, Günter
Lübcke, Otto
Ohrt, Gisela

Eggers, Ursel
Rosenthal, Alfred
Sporer, Udo
Holzheimer, Helga
Ramm, Ingrid
Hanebutte, Linda
Heydorn, Peter
Haedge, Ingeborg
Kalisch, Hans-Hermann
Schreiber, Zita
Waldenfels, Freifr. v. Erika
Ullrich, Edith

Vertreter(innen)
Barnbeck, Martin
Bille, Ina
Bork, Gudrun
Eisenberg, Dieter
Förster, Joachim
Graf, Burkhard
Haensgen, Iris

Hanna, Helga
Jäger, Silvia
Mandelbaum, Christa
Martens, Rolf-Dieter
Rochhausen, Gaby
Springer, Peter

W a h l b e z i r k  4 : 	� Allermöhe mit sämtlichen Wohnungsbeständen in Allermöhe- 
Ost und -West

Ersatzvertreter(innen)
Muchow, Horst
Mielisch, Bernd-Dieter
Ebel, Andreas
Domdey, Andreas
Hagen, Karin
Radoy, Edith

Brandt, Gerald
Lüdtke, Michaela
Dampz, Mieczylaw E.
Wacker, Robert
Mosebach, Wilfried

Vertreter(innen)
Arend, Bernd
Baumgarten, Klaus-Dieter
Edler, Horst
Fisahn, Frank
Grage, Karin
Hampel, Gerhard
Hoffmann, Ruth
Krawczyk, Ingrid
Lüdemann, Karl-Heinz

Minte, Heidi
Müller, Martin Peter
Pape, Uwe
Reichmann, Kathrin
Riehle, Horst
Schween, Holger
Tewes, Sabine
Thomas, Gerjet
Wenzel, Jürgen

W a h l b e z i r k  5 : 	� Wiesnerring mit sämtlichen Wohnungsbeständen in Alt-Netteln-
burg (ausgenommen Oberer Landweg 22)

Ersatzvertreter(innen)
Blohm, Hans-Peter
Johannsen, Inge
Jannet, Heike
Lorders, Peter
Siggelkow, Heini
Schmidt, Jutta
Krenz, Angelika
Oldag, Andrea

Scharsack, Gerd
Lipke, Ehrenbert
Klöhn, Franz
Hermann, Beate
Wahnschaffe, Johanna
Peters, Gerhard
Gauer de Olaechea, Liesbeth
Pöpel, Karl-Heinz

Vertreter(innen)
Appelt, Gisela
Benedikt, Daniel
Burmester, Hans-Jürgen
Burmester, Jürgen
Fuchs, Emil
Gabriel, Bernd
Gans, Petra
Graetz, Heinz
Ibendorf, Hartmut
Krause, Petra

Kutz, Edelgard
Pauly, Dietrich
Richter, Klaus
Schreiber, Martin
Schütt, Ursula
Seemann, Sabine
Wahlbrink, Volkert
Warning, Horst-Dieter
Wendt, Irmgard
Zingelmann, Horst

W a h l b e z i r k  6 : 	 Bergedorf West einschließlich Oberer Landweg 22
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Ersatzvertreter(innen)
Christensen, Wolfgang
Klatt, Horst-Walter
Peeters, Gerhard
Becker, Jutta
Schenk, Jürgen
Behnken, Gerhard
Fiege, Herbert
Groth, Brigitte
Lüneburg, Karl-Heinz
Griem, Alwin

Oerding, Erwin
Kneiding, Ingrid
Kaupp, Peter
Thomsen, Rolf
Pierskalla, Werner
Wittenburg, Klaus-Peter
von Danckelmann, Wilfried
Griebel, France-Robert
Dormeyer, Gertraud

Vertreter(innen)
Apelt, Marion
Beyer, Gabriele
Breidenbach, Berndt
Buchta, Brigitte
Dien, Heike
Eickhoff, Sven
Herms, Sven
Kast, Kilian
Kastens, Anke
Kossatz, Michael

Krüger, Dietrich
Kühnapfel, Gisela
Merkel, Astrid
Oltmann, Rosemarie
Plarre, Ulrich
Schütze, Michael
Wagenknecht, Günther
Wittkamp, Rudolf
Ziehe, Marion

W a h l b e z i r k  7 : 	� Lohbrügge (Nord) mit den Straßenzügen Binnenfeldredder,  
Habermannstraße, Goerdelerstraße, Plettenbergstraße und  
Umgebung

Ersatzvertreter(innen)
Biller, Kurt
Wiontzek, Vera
Niemann, Klaus
Fritsch, Jörg
Becker, Kurt
Otte, Rosemarie
Ahrendt, Hermann
Schmid, Horst

Kupfer, Rolf
Brendel, Rudi
Reimann, Gisela
Schönberger, Klaus
Laatz, Bernhard
Riemke, Klaus-Dieter
Schwier, Ursel
Paetz, Udo

Vertreter(innen)
Behrens, Henry
Burmester, Henri
Haßforther, Rudolf
Hoffmann, Uwe
Jakobi, Paul-Peter
Jürgens, Hildegard
Krauth, Klaus-Dieter

Nolte, Günther
Owczarek, Uwe
Scharnberg, Hans
Schauer, Karl-Heinz
Stromhagen, Richard
Stuht, Arnold

W a h l b e z i r k  9 : 	 Mümmelmannsberg

Vertreter(innen)
Bäcker, Marina
Blaik, Gabriele
Bremer, Holger
Brügmann, Rainer
Driese, Jürgen
Feindt, Bert
Gerken, Hans-Jörg
Hewelt, Michael
Hinze, Gerd
Klempert, Brigitte
Koops, Thomas

Lesser, Dr. Evelyn
Müller, Andreas
Omniczynski, Ilse
Prätsch, Eberhard
Robertson, Frank
Steinmann, Monika
von Ahn, Paul
Wojatzek, Silvia
Wulf-Thrien, Heidi
Ziethmann, Heiner

W a h l b e z i r k  8 : 	 Bergedorf (Zentrum) einschließlich Gojenberg und Wentorf

Ersatzvertreter(innen)
Drews, Hans-Jürgen
Sprogies, Andreas
Froh, Hans-Joachim
Franke, Hartwig
Stubbe, Peter
Petersen, Jupp
Vinken, Heike
Otte, Günter
Papke, Walter

Aussem, Paul
Hohmann-Kruschak, Karin
Trimarchi, Domenico
Unruh, Georg
Fuhrmann, Tjorven
Quauka, Hubert
Seifert, Hans-Walter
Pries, Anke
Kunst, Johann-Heinrich
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Ersatzvertreter(innen)
Geitner, Rolf
Ludwig, Karl-Heinz	
Sprengel, Erich	
Schmidt, Lieselotte	
Lorenz, Klaus-Peter	
Hoff, Hans-Jürgen	
Staack, Bodo	

Loebe, Alfred	
Recht, Heinz	
Dannenberg, Albrecht
Siemon, Horst	
Giraths, Hans
Mainka, Gregor	

Vertreter(innen)
Beecken, Markus
Borbein, Klaus-Dieter
Bosselmann, Steffen
Eil, Peter
Grünhagen, Monika
Hartwig, Karin
Hausmann, Klaus

Helmke, Christian
Hoffmann, Mervee
Post, Joachim
Richter, Oliver
Röder, Nicole-Marie
Wölfer, Hannelore

W a h l b e z i r k  1 0 : 	 Hamm, Horn, Billstedt und Tonndorf

Ersatzvertreter(innen)
Koller, Friedrich
Mittler, Andreas
Friese, Ursula
Asante, Charlotte
Balan-Peters, Christa
Stäcker, Jürgen

Gaub, Jakob
Soczynski, Werner
Freund, Udo
König, Heinrich
Witt, Erwin
Jahns, Dieter

Vertreter(innen)
Bombosch, Sonja
Eichhorn, Dorothea
Graffenberger, Peter
Höhl, Matthias
Malcha, Mandy
Maßmann, Dr. Carsten

Nüske, Ralf
Reichert, Ellen
Salvador, Nicole
Schroedter, Harald
Wegner, Uwe

W a h l b e z i r k  1 1 : 	� City-nahe Stadtteile wie St.Georg, St.Pauli, Altstadt/Cremon,  
HafenCity einschließlich Eilbek

Ersatzvertreter(innen)
Denys, Wilfried
Führer, Rene
Rabe, Stefan
Nussbaumer, Annette
Petersen, Norbert
Fischer, Renate

Hahn, Heiko
Violka, Christian
Gonschorek, Günter
Behrmann, Horst
Grabert, Ingrid

Vertreter(innen)
Becker, Ewald
Böhrnsen, Knud
Böttcher, Karl-Ulrich
Bruns, Klaus
Coerdt, Jürgen
Fechner, Kurt
Franck, Christel
Gehrlich, Otto
Gunga, Dörte

Heuer, Birte
Humbla, Karl-Günter
Knoblauch, Jürgen
Lerch, Frauke
Stüber, Hartwig
Wegener, Lars
Wenk, Günther
Winklbauer, Gabriele

W a h l b e z i r k  1 2 : 	 „Siedlung Nettelnburg“

Ersatzvertreter(innen)
Niemann, Katja
Höge, Jörg
Brauer, Carla
Plog, Claus-Dieter
Koch, Sven
Jensen, Hans-Werner
Komm, Helmut
Laser, Anni
Fischer, Elsbeth

Hirt, Klaus Ummo
Schaar, Jens-Reinhold
Süllau, Hildegard
Hahn, Marcus	
Müller, Margit
Knoblauch, Matthias
Knoblauch, Christian
Knoblauch, Torsten	
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Vertreter(innen)
Andersen, Doris
Andersen, Harald	
Andersen, Sven	
Andreesen, Christiane	
Beckmann, Marga
Bemeleit, Peter	
Berger, Erhard	
Birkholz, Christoph	
Bitterlich, Achim	
Boddin, Petra	
Bogorinski, Peter	
Bollow, Markus	
Burger, Sabine
Christiansen, Ole J.
Döbel, Thorsten
Engel, Gerd
Fehling, Klaus
Feinler, Edith
Fischbach, Peter
Francke, Oliver
Franzen, Simone
Geyer, Regina
Gragert, Timor
Greve, Annette
Griegoleit, Petra
Gringel, Andreas
Güttler, Claudia
Hagedorn, Martina	
Hamann, Cornelia	
Hansen, Kai	
Harms, Patrick	
Heilmann, Inge	
Heinrichs, Dr. Uwe	
Hoffmann, Dörte	
Knorr, Wolfgang	
Kulow, Marcus	
Lehmann, Antje	
Lening, Elvira	
Lill, Patrick	

Meister, Martin	
Melchert, Gudrun	
Möller, Matthias	
Mückenheim, Andrea	
Müller-Hansen, Sebastian	
Münchow, Andrea	
Neumann, Jörg	
Oldenburg, Christel	
Paprotny, Adalbert	
Peters, Rolf	
Peters, Sven	
Pries, Marcus	
Rathjen, Hans	
Rauen, Karin	
Riecken, Ilona	
Roeske, Susanne	
Roßborg-Lill, Claudia	
Schaar, Björn	
Schilling, Astrid	
Schlage, Britta	
Schlichting, Jens	
Schramm, Prof. Dr. Thomas	
Schulte, Claudia	
Schulz, Helga	
Seel, Alexander	
Seelig, Michael	
Stimmann-Klier, Michael	
Stohn, Michael	
Ströh, Peter	
Thomsen, Volker	
Tilsner, Andreas	
Timmann, Willy	
Uhrbrock, Bernd	
van Dahle, Holger	
Waal, David	
Wendt, Thorsten	
Westphal, Thomas	
Wetterich, Friederike	

W a h l b e z i r k  1 3 : 	� Mitglieder ohne Bille-Wohnung im Postleitzahlenbereich 21004 – 
21029, sowie 21040 – 22040 

Ersatzvertreter(innen)
Benthack, Gabriele	
Andersen, Olav	
Ernst, Gerhard	
Gabriely, Christa	
Schumacher, Manuel	
Becher, Gertrud	
Borcholte, Hannelore	
Gerken, Gisela	
Möller, Kristina	
Treffan, Kim Lars	
Stoll, Irmgard	
Loock, Tania	
Brause, Manfred	
Breitkreuz, Uta	
Seemann, Gerda	
Petermann, Waltraut	
Miltzow, Helmut	
Peuster, Herbert	
Hentze, Brigitte	
Heilmann, Joachim	

Rohlf, Lieselotte	
Fröhlich, Hans	
Fischer, Bernhard	
Hanebutte, Herbert	
Schneidereit, Erwin	
Bohlens, Hannelore	
Mansel, Ingrid	
Ackermann, Peter	
Frischmuth, Dieter	
Gräper, Ulrich	
Menzer-Werner, Erika	
Minte, Ernst-August	
Evers, Harald	
Bursee, Petra	
Ritter von Merkel, Christof	
Pluquett, Heinz	
Hoffmann, Jürgen	
Ulrich, Peter	
Tennigkeit-Cordshagen,  
Hannelore	
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Vertreter(innen)
Albers, Jens	
Behrends, Peter	
Berger, Thomas	
Brügge, Claus	
Feindt, Ingeborg	
Fischer, Hartmut	
Froh, Jörg	
Geißer, Bärbel	
Gerdes, Sigrid	
Gorselewski, Helga	
Griem, Axel	
Grimm, Irmgard	
Gutenmorgen, Birgit	
Gutenmorgen, Dieter	
Gutglück, Petra	
Hackmack, Otto	
Heintze-Albrecht,  
Sigrid Freifr. von	
Heitz, Bernhard	
Henkel, Birthe	
Hinsch, Marlies	
Hoemke, Hartmut	
Homburg, Frank	
Kahlke, Edith	
Knees, Brigitte	
Kostein, Christa	
Kröger, Reiner	
Krupp, Dr.Christoph	
Kschamer, Joachim	
Kusche, Gerhard	

Lepke, Hannelore	
Lerdon-Prinz, Hannelore	
Lindenberg, Erika	
Mielentz, Heike	
Mieszala, Helga	
Ness, Giesela	
Neuborn, Peter W.	
Paulsen, Gabriele	
Paulsen, Jens	
Pontow, Christiane	
Reuter, Ingrid	
Sander, Sigurd	
Schmekal, Klaus	
Schoss, Manfred	
Schramm, Jürgen	
Schulz, Harald	
Schumacher, Dagmar	
Schynol, Detlef	
Seemann, Dirk	
Siemers, Hans-Uwe	
Steinhagen, Frank	
Timmann, Holger	
Timmermann, Christa	
Weinschenk, Herbert	
Weinschenk, Rolf	
Wendt, Bärbel	
Wendt, Rainer	
Willmann, Wiebke	
Wulf, Annelie	
Zühlke, Dagmar	

W a h l b e z i r k  1 4 : 	� Mitglieder ohne Bille-Wohnung im Postleitzahlenbereich 21031, 
21033, 21037, 22770 – 99817 inklusive ausländischer Anschriften

Ersatzvertreter(innen)
Ehrich, Rolf	
Schroeder, Regina	
Geißer, Horst	
Teske, Lothar	
Heise, Peter	
von der Lieth, Jürgen	
Bettels, Hella	
Kroog, Theodor	
Vahl, Norbert	
Göcks, Helga	
Wolter, Dieter	
Reetz, Erich	
Schiemann, Ursel	
Allmers, Christa	
Escher, Gunda	
Willmann, Michael	
Rohde, Siegfried	
Reckling, Ingrid	
Bolzmann, Hans-Joachim	

Mundt, Hans-Ludwig	
Hoffmann, Peter	
Heuer, Hans-Georg	
Eickenrodt, Rainer	
Heintschl, Rolf	
Spendler, Jürgen	
Jürgens (jun.), Heinrich	
Haul, Renate	
Seidel, Maren	
Haul, Walter	
Hirschfeld, Joachim	
Knaack, Werner	
Schmidt, Wolfgang	
Rohwoldt, Klaus	
Kruschak, Helmut	
Klemm, Marianne	
Rabe, Horst	
Richter, Giesbert	
Seepolt, Reinhard	
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Vertreter(innen)
Arndt, Klaus-Dieter	
Belser-Eberhardt, Angela	
Benitez, Rosita	
Bergmann, Lothar	
Bruschke, Joachim	
Diezel, Birgitt	
Fischer, Michael	
Freygang von Böhlen,  
Rüdiger	
Gollnik, Eta-Erika	
Gramkow, Rüdiger	
Haberlandt, Klaus	
Hildebrandt, Stefan	
Juknys, Rolf	
Klose, Ines	
Kohrn, Ronald	
Krause, Henrikke	
Laschus, Andreas	
Lause, Gisela	
Lück-Hackmann, Gunda	
Ludewig, Claudia	
Marien, Rainer	
Mause, Sventje	
Meder, Jens	
Meder, Rixa	
Metz, Günther	
Metz, Brigitte	
Newman, Peter	
Peisker, Karl-Heinz	
Pries, Rainer	
Reich, Holger	

Reinhold, Jochen	
Richter, Ronald	
Rubow, Dieter	
Rüffer, Lars	
Sarosi, Marta	
Sarosi, Sarolta	
Schäfer, Wolfgang	
Schlie, Brigitte	
Schmiedefeldt, Jörg	
Schnee, Ulrike	
Schütt, Michael	
Schwank, Uwe	
Schwarz, Jens	
Seidemann, Angelika	
Seidemann, Wolfgang	
Sellhorn, Gerhard	
Siebert-Schütz, Martin	
Siewert, Jürgen	
Stein, Dirk	
Stremlau, Lothar	
Timmann, Volkmar	
Toprak, Ibrahim	
Vinken, Rolf-Jürgen	
Wagner, Ingrid	
Weber, Gaby	
Windberg, Bettina	
Wruck, Hans-Jürgen	
Wulff, Wiebke	
Yildirim, Andrea	
Ziesemer, Rudolf	

W a h l b e z i r k  1 5 : 	�� Mitglieder ohne Bille-Wohnung im Postleitzahlenbereich 01030 – 
21000, 21035, 21039 sowie 22041 – 22769

Ersatzvertreter(innen)
Cibach, Anke	
Sönnichsen, Marlit	
Kuprat, Karl-Heinz	
Krüger, Detlev	
Piep, Manfred	
Detjens, Stephan	
Garbers, Margot	
Kuhlmann, Reinhard	
Doerr, Ulrike	
Jürs-Reelfs, Christina	
Ottilie-Henking, Rüdiger	
Röpell, Paul	
Röhling, Marianne	
Zerling, Frauke	
Thieme, Marion	
Tagge, Rudi	

Oltmanns, Adelheid	
Haberlandt, Ruth	
Führer, Witta	
von Beuningen, Bärbel	
Bolewicz, Theodor	
Meißner, Klaus-Peter	
Sparr, Annelies	
Kugland, Christel	
Westphalen, Helga	
Niemann, Rudolf	
Hemme, Rolf Heiner	
Koomen, Christel	
Mueller, Ingegerd	
Runde, Klaus-Dieter	
Westphalen, Detlef	

Vertreter(innen)
Eilert, Werner	 Remme, Hildegund	

W a h l b e z i r k  1 6 : 	 Reetwerder 25 a-f (Nachwahl nach Bezug des Neubaus)

Ersatzvertreter(innen)
Nielson, Gisela	 Paulig, Herta	

Anmerkung:	
Vertreter(innen) – alphabetisch sortiert	
Ersatzvertreter(innen) – in nachrückender Reihenfolge
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Entdecke die Nachbarschaft für Dich

… tauschen sich regelmäßig über geplante Aktivitäten aus

Der Deutsch-Russische Gesprächskreis in der Wilhelm-
Bergner-Straße

… am 2. Mai 2009 mit dem Nachbarschaftstreff Wentorf

… in der Wilhelm-Bergner-Straße Interessierte zu einem 
Excel-Kurs ein

… bei der Eröffnung der Marco-Polo-Terrassen

Auf nach Wismar …

Seit Anfang 2009 finden sich … 

Der Nachbarschaftstreff vom Kalserkai …

Die Organisationsleiter der verschiedenen Treffs …

Eine Veranstaltung aus der Geburtsstunde der Stiftung:

Aus dem Programm der Stiftung:
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… am Reetwerder ein Klönschnack statt

… eine Unterstützung von der Stiftung

Auch in 2009 gab es für die Jugendfeuerwehren …

… der Hopfenstraße bei einer Filmvorführung

Der neue Treff aus …

… in Mümmelmannsberg

Der Nachbarschaftstreff …

… von der Gitarrengruppe

Musikalische Unterstützung gibt es auf Wunsch …

Am 10. Juni 2009 fand in der neuen Wohnanlage …

Gute Nachbarschaft verbindet!

•	 �Möchten Sie gemeinsam mit Ihren Nachbarn feiern?
•	 �Haben Sie eine Idee für einen neuen Treff?
•	 �Wollten Sie schon immer einmal einen Chor oder eine Kreativgruppe gründen?
•	 �Oder suchen Sie Gleichgesinnte für’s Theater, zum Spazierengehen und vieles mehr?

Wir von der Bergedorf-Bille-Stiftung helfen Ihnen gerne dabei, Ihre Ideen in die Tat umzusetzen.
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G e s t a l t u n g  u n d  H e r s t e l l u n g :  H a m m o n i a -Ve r l a g  G m b H ,  H a m b u r g 

G E M E I N N Ü T Z I G E  BAU G E N O S S E N S C H A F T  B E R G E D O R F - B I L L E  e G
u n d  B E R G E D O R F - B I L L E - ST I F T U N G  z u r  s o z i a l e n  I n t e g ra t i o n  vo n  M e n s c h e n

B e r g e d o r fe r  S t ra ß e .  118 – 12 2 ,  D - 210 2 9  H a m b u r g 
T e l . :  0 4 0 / 7 2 5 6 0 0 - 0 ,  Fa x :  0 4 0 / 7 2 5 6 0 0 - 811, 
E - M a i l :  i n fo @ b e r g e d o r f - b i l l e . d e , 
H o m e p a g e :  w w w. b e r g e d o r f - b i l l e . d e

Fo t o  T i t e l b l a t t :  N e u b a u  „ Re e t we rd e r “ ,  H a m b u r g - L o h b r ü g g e  ( Fo t o :  B e r g e d o r f - B i l l e )




